10 kV-Energiebezug


Stromversorgungskonzept im UKD

1. Gegenwärtiges Versorgungskonzept

Die Stromversorgung des Kerngeländes des Uniklinikum Dresden erfolgt zu 90% aus dem Mittelspannungsnetz 10 kV der DREWAG Dresden. 10% des Gesamtbedarfes werden durch Direkteinspeisungen einzelner Objekte aus dem Niederspannungsnetz 230/400 V der 
DREWAG gewährleistet.
Um perspektivisch eine hohe Versorgungssicherheit und ein sinnvolles Energiemanagement zu sichern, ist die Mittelspannungsversorgung dem steigenden Energiebedarf entsprechend zu erweitern.

Die Mittelspannungseinspeisung erfolgt aus dem neu errichteten Umspannwerk Johannstadt, Am Tatzberg. Im Uniklinikum dient die Trafostation III, Haus 61, als zentraler Einspeisepunkt der DREWAG. 
Über 2 Transformatoren 10/0,4 kV erfolgt die NS-Einspeisung der angrenzenden Objekte.

Von der Tst III werden für die interne Versorgung im UKD gegenwärtig 2 Mittelspannungs-Kabelringe 10 kV gespeist. In diesen Ringen sind dezentral die erforderlichen Trafostationen eingebunden. Diese versorgen die jeweils angrenzenden Bereiche über notwendige Transformatoren niederspannungsseitig.
Die Mittelspannungsschaltanlagen, Trafos und Niederspannungsschaltanlagen wurden in allen Bestandstrafostationen in den letzten Jahren bei laufendem Betrieb durch neue, dem Stand der Technik entsprechende Anlagen, ersetzt. 

Neu erbaute Trafostationen entsprechen dem Stand der Technik. Bis zum 08.03.2011 erfolgt die Mittelspannungseinspeisung der 10 kV-Schaltanlage in der Tst III über 2 Kabel der DREWAG. Diese Kabel wurden so in die Schaltanlage eingebunden, dass jeweils 1 Kabel aktiv die Stromversorgung sicherte und das 2. Kabel zur redundaten Stromversorgung, z.B. bei Kabelfehler des 1. Kabels, Wartungsarbeiten im UW oder in der Tst III usw., problemlos über entsprechende Schaltungsvarianten zugeschaltet werden kann.
2. Perspektivisches Versorgungskonzept
Durch Neubauten und Rekomaßnahmen im med. Bereich sowie grundlegende Erweiterungen in technischen Versorgungsbereichen, wie zum Beispiel der Aufbau des Kälteverbundes, wird sich der Elektroenergiebedarf in den kommenden Jahren wesentlich erhöhen.
Um diesen Realitäten Rechnung zu tragen, sind im Bereich der Stromversorgung dringlichst Maßnahmen notwendig, die die Voraussetzungen für den sicheren Betrieb der o.g. zu versorgenden elektrischen Anlagen gewährleisten. Dazu wurden Untersuchungen durchgeführt, die technische Konzeptionen, Kosten und Realisierungsschritte beinhalten.

2.1 Sicherung des perspektivischen Elektroenergiebezuges 10 kV aus dem Netz der 

      DREWAG

Zu dieser Problematik wurden seit 2009 mit den Fachabteilungen der DREWAG unter Beachtung der 2010 geplanten Inbetriebnahme des neuen UW Johannstadt mehrfach technische Abstimmungen durchgeführt.
Es wurde vereinbart:

· 2 neue 10 kV-Kabel gleicher Dimension wie die vorh. vom UW Johannstadt nach der Tst III UKD zu verlegen, um somit die techn. Voraussetzungen für eine perspektivische Erhöhung des Energiebezuges bis zu 100% zu schaffen
· beide Kabelsysteme werden im UW auf verschiedene Schaltblöcke aufgelegt und erhöhen damit die Versorgungssicherheit des UKD wesentlich
· die Trasse der neu zu verlegenden Kabel erfolgt ebenfalls aus Gründen der Versorgungssicherheit in entsprechendem Abstand zur Trasse der vorh. Kabel

Diese Gesamtmaßnahme wurde zwischenzeitlich vom 01.10.2010 bis 03.03.2011 durch die 

DREWAG in sehr guter Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen des Uniklinikum realisiert und am 03.03.2011 übergeben.
Mit dieser Übergabe wurden die Voraussetzungen geschaffen, durch Anpassung der vertraglichen Vereinbarung mit der DREWAG den Elektroenergiebezug bis zur Erreichung der techn. Höchstgrenze zu sichern.

2.2  Maßnahmen zur Realisierung und Erhöhung der Übertragungsleistung des UKD-
       internen 10 kV-Netzes

Ausgehend davon, dass die gegenwärtig betriebenen 2 internen 10 kV-Kabelringe von den

darin eingebundenen Trafostationen nahezu ausgelastet werden, besteht die Notwendigkeit, einen 3. internen 10 kV-Ring neu aufzubauen.

Dazu wurde die technische Konzeption und die Kostenschätzung erarbeitet. Hier besteht zur Sicherung der eingangs genannten Elektroenergiebedarfserhöhungen dringender Realisierungsbedarf.

Im Rahmen der Realisierung dieser Maßnahmen sollten die in den 10 kV-Ringen 1 und 2 teilweise vorhandenen alten Kabel durch neue Kabel ausgetauscht werden, um die Sicherheit der Stromversorgung dieser Ringe zu erhöhen.

Es wird empfohlen, nach Realisierung der vorgenannten Maßnahmen, zur Gewährleistung der besseren Auslastung der 3 Ringe und Erhöhung der Sicherheit der Stromversorgung, ein Energiemanagement aufzubauen. Die Voraussetzungen dazu sind durch die in den 10 kV-Trassen mit verlegten Steuer- u. LWL-Kabel zur Leitzentrale bereits vorsorglich realisiert.

Eine Einbindung der vorh. ca. 10% NS-Direktanschlüsse am Netz der DREWAG sollte perspektivisch aus Gründen der wesentlich günstigeren Tarife dem 10 kV-Netz mit zugeordnet werden.
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